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Amtlicher Theil.
<g^e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller:

höchster Entschließung vom 10. September d. I . , dem
Bestallungcdiplome des bieherigen schwedischen Con-
suls in Triest, Jacob K o n o w , als königl. schwedi-
schen nnd norwegischen Generalconsul daselbst, das
allerhöchste Exequatur allerguädigst zn ertheilen geruht-

Das Finanzministerium hat eine zn besetzende
Finanz-Secietaikstelle bei der stcierisch-illyrischen Fi-
„anz-Lankesdirection dem Cameral-Bezirkscommissär
erster blasse, Joseph W a r t h o l , verliehen.

S t a a t s p a p i er g e l d - U m I a n f . Ende Octo -
ber i«:;2.

Höchster Betrag, welchen lant Knndmachung vom
111. Ma i 1852 das sämmtliche im Umlanfe befind«
liche Staatspapiergeld nicht übersteigen fl.

dnrfte 17ll.00N.000

I n Folge des Staats-Anleihens vom
4. September 1852 sind getilgt worden
am 29. September 1852 2,50N.000

Höchster Betrag, »velchen das sinnint-
liche im Umlanfe befindliche Staats-
Papiergeld gegenwartig nicht übersteigen
darf 172.ll00.000

Wirklicher Betrag des im Umlaufe, dann in den
Steuer- nnd Gefallscasscn, so wie in allen Ausgabs-
cassen des Staates befindlichen Staatspapiergeldes:

Ende October Ende Sept.
1852 1852

zu 3 pCt. verzinsliche fl- ff-
Casse-Auweisnngeu . 156.180 209.1 111

zu 3 pCl. verzinsliche
Reichs sck,ayscheine. . 10,830.200 18,996.400

Unverzinsliche Neichs-
schayscheine. . . . 119.503.190 110.9lN.lN0

Anweisungen anf dieLan-

deseinknnfte Ungarns 12.806.871 14,654.645
Verlosbare Müuzscheine 3.010.783 3.1Ü1.925
Unvtllosb. Münzscheine 8,010.599 8.170.580

zusammen . . . 160,373.823 162.197.30ll
Bei Verglcichnng der Ergebnisse beider Monate ergibt
sich eine Abnahme: fl.
der zu 3 pCt. verzinslichen Casse Anwei-

sungen um 112.935

der zu 3 p(>t. verzinslichen ReichsschaN-
scheine um 2.110.200

der ungarischeu Anweisungen nm . . . 1.847.774
der verlosbaren Mn>,zscheil,e „,„ . . . 141.142
der llnrerlosbaren Münzscheine nm . . 1l:9.981

zusammcu . . . 4,372.032

dagegen eine Zunahme der unverzinslichen
ReichsschalM'ne um . . . . . 2,ll48.llii0

»m Ganzen daher eine Almabme um . . 1,823.482
An lombardisch-vcnet. Schayscheinen waren Ende

^'tob,r l8.'l2 „och im Umlaufe 1,l!43.2ll0 Lire.

Vom k. k. Finanzministerium,
" l e n , am 16. November 1862.

I m . Nachhange zu dem in der „Wiener 3tg."
vom 21. September d. I . . ^ r . 226, veröffentlichten

Ellasse wird bekannt gemacht, daß au Mnnzscheinen
am 20. November d. I . ein Betrag von .^00.000 fl. in
dem Verbrcnnhanse am Glacis vertilgt werden wird.

M i t Hinzurechnung der früheren Tilgungen an
Müiizscheinen vou 6,6l!0.00(1 fl., dann des bereits
getilgten Staatspapiergeldes mit Zwangscours von
2ll,000.000 fl., beträgt die Gesammtsnmme der bis,
herigen Tilgung an Staatspapiergeld 32.100.000 fl.,
welche durch Verwendung eines Theiles der Ein-
zahlungen au f das A n l e i h e n vom Jahre 18';i
bewirkt worden ist.

Vom k. k- Finanzministerium.
Wien, am 16. November 18l>2.

Hm Nachhange zn dem Erlasse vom 22. September
d. I . (Wiener Zeitung vom 24. September 18-'»2,
Nr. 229), wird bekanut gemacht, daß in Folge H. 2 der
Anleiheuobestimmnngen vom 4. September 18ll2 am
2!l. November 18-'l2 abermals die Vertilgung eines
Betrages von 2.00i).tt00 fl. (und zwar 1 M i l l . Gulden
in verzinslichen Neichsschayscheinen nnd 1 Mi l l i on
Gulden in Anweisungen auf die '̂audescinküufte Un-
garns), mit Zuziehung eines Mitgliedes der Direction
dcr österreichischen Nationalbank, in dem Verbrenn-
hause mn Glacis vorgenommen werden wird.

M i t Hmzmechlllmg der aus dem gleichlN Anlasse
vorgenommenen früheren Tilgung von 2 ' / , Millionen
Gulden, ergibt sich ein Gesammtbetrag von 4'/2 M i l l .
Gulden, dessen Tilgung auS dem a u f das An-
l e i h e n vom J a h r e 1862 eingefwsseneu Gelkern
bewirkt worden ist.

Vom k. k. Finanzministerium.
Wien, am 16. November 18li2.

Nichtamtlicher Theil.
Die österreichische Industrie.
* Der Aufschwung, welchen die österreichische

Industrie seit einer Reihe von Iahreu genommen
hat, ist allgemein anerkannt; sie hat sich uuter schwie-
rigen Verhaltuissl,,, und Vediuguugeu zu einer so
Achtung gebietenden Stufe emporgearbeitet, das; sie
auf der Wcltiudustrieausstellung zu London bereits
in die Vorderreihe gestellt werden konnte. Wenn
bis jetzt der Absai) nach Außen, nnter dem Einssnsse
des früher bestandenen, die Lebendigkeit und Wech-
selseitigkeit des Verkehres dazumal immerhin hem-
meudeu Prohibitivsystemes, nicht in bedeuteuder 'Pro-
gression zugenommen hat. so scheint doch andererseits
die Thatsache festzustehen, daß der Verbranch indu-
strieller Erzeuguisse im Iulaude sell'st ausnehmend
gewachsen ist. Der

thnm des österreichischen Wohlstandes im Mgemei-
ucu liegt uahe, und wenn die traurigen Ereignisse
der lelueu Jahre nicht vermögend waren, die Fort-
schrittötendcuz der Industrie weseullich zu gefährden,
wenn neuerlich wieder große Schwuughaftigkeit der-
selben sich kuudgibt; so laßt sich mit voller Zuver-
sicht annehmen, daß in Zukunft eine noch größere
und breilere Entfaltung des iudustrielleu Wirkens uud
Schaffeus eiulreteu wird. Zunächst wird die Wir-
kung des jeltt gelceuden SäMzollsystemeS sich durch
die Entfesselung einer spor,re«,den Eoucurrenz vor-
theilhaft fühlbar machen. Für's Zweite ist Ungarn
dem Zoll- und Haudelskörper der Monarchie nuzer-
tremilich uud inuigst einverleibt worden. Es ist er-

wiesen, daß seit dem Fallenlassen der Zolllinie der
Verkehr zwischen den beiden Hälften der Monarchie
außerodentlich, in einer das Maß der gewöhnlichen
Bercchunng weit übersteigenden Weise zugenommen
hat. Ungeachtet die Wien > Pesther Eisenbahnstrecle
gleichzeitig eröffnet ward, machte auch die Donau-
Dampfschifffahrt'. Unternehmung riesige Fortschritte,
und daS Bedürfniß vermittelt« die Erbauung zahlrei-
cher Ncmorqueure uud Fahrzeuge, während die Ziffer
des beförderteu Warenquautums plöplich sehr hoch
emporstieg. Für die österreichische Gesammtiudustrie
ist aber Ungarn mit seinen Nebenlandern jeyt nicht
mehr bloß. wie früher, ein lohnender Markt. Die
Verhaltnisse haben sich m jeder Beziehung so gestal-
tet, daß industrielle Etablissements jept auch allen
Puncten Ungarns entstehen und der hemmenden Zoll-
schranken entbunden, der freien Concurrenz im gan-
zen Kaiserstaate versichert sein können. Bei der un-
ablässig fortschreitenden Entwickelung deS Commuui-
cationswesens bedarf es hiezu nur gemclnnül)iger An-
regungen und der Wcckung der Arbeitslust in der
Bevölkerung, so wie der angemessenen Bildung und
Pflege der nöthigen Arbeitskraft; denn die Capita-
lien werden sich leicht finden, wenn vorerst die er-
wähnten Elemente einer gewinnverheißenden Unter-
nehmung gegeben sind.

Diese Anssichten beruhen nicht anf einer I l l u -
sion, sie wnrzeln ,n den factischen Verhältnissen.
Statistische Mittheilungen aller Art zeigen, daß sie
der Verwirklichung immer mehr entgegi-nrücken.

Bekanntlich bilden Eiseß und Steinkohlen die
vorzüglichste Grundlage einer blühenden, ausgedehnten
Industrie. Wir können nuS nicht rxrsagen die Auf-
zeichnungen, welche sich in der trefflichen „Darstellung
der Bergwerksproduction der österreichischen Monarchie,
von Franz Friese", hierüber vorfinden, anzuführen.

Die Eisenerzeugung, heißt es daselbst, hat sich
seit 2l> Jahren bemahe verdreifacht. I m Durchschnitte
der Jahre 1823-1827 betrug sie 1,276.li1« (5tr.
Roheisen und 101.3ll9 Ctr. Gußeiseu; so wie vou
1843—1847 bezüglich 2,682.983 und 48X..'j7l; (5tr.;
im I . 1847 aber schon 3.109.212 und 48!j.ö76 (ßtr.
Wenn daher die Gußeisenerzengung im Allgemeinen
auch hinter der Roheisenproduccion etwas zurückge-
blieben ist, so zeigt sich doch im Großen und Ganzen
ein unverkennbarer uud mächtiger Forlschritt.

Keiu Zweig der Bergwerksproductiou aber er-
langt in so kurzer Zeit eine so überraschelHe Ausdeh-
nung wie die Steinkohlenansbeute, welche von
2.4N.693 (>tr. im Jahre 1823 bis auf 14,893.362
(5tr. im I . 1847 stieg. I m I . 1848 erreichte sie mit
Ausschluß von Ungarn schon 16,059.916 (5tr.; sie
hat. sich demnach wahrend der leNten zehn Jahre ver-
dreifacht, und doch ist der größere Theil der Kohlen-
werke erst im Aufschlüsse und VorrichtungSbane be-
griffen, während mauche Landstriche in Veznz auf
Kohlenban noch gar nicht oder nur ungenügend durch-
forscht worden sind. Von der Gesammtproduction
im I . 1847 trafen Böhmen 7,476.653, Mähren
nnd Schlesien 3, l 21.196, Oesterreich ob und unter
der EnnS 1.639.100. Illyrien und Küstenland 927.N«!l,
Steiermark 871.444, Lombard!« 218.188 .̂  Dalma-
tien 10i;..'i61, Tirol llll.391 und Galizien ohne Kra-
kau 33..'l83 Ctr. M i t Krakan lieferte jedoch Gali-
zien im I . 1848 1.083.916 Ctr.

Diese ziffermäßigen Ergebnisse sind sprechend ge.
nllg. S ie beweisen eine ungmbhuliche, segensreiche
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Regsamkeit in allen gewerbliche»! und commerciellen
Beziehungen, sie deuten auf außerordentliche Bele-
bung des Binneiiverkehrs, «nd bilden den lehrreichsten
Fingerzeig bezüglich der Vervollkommnung unseres
Transportwesens. Sie berechtigen zu dcr Erwartung,
daß die gesamnuösterreichische Gewerbs- und Handels-!
thätigkeit bei der Vervollkommnung unserer admini-
strativen Einrichtungen. namentlich in jeneu Krou-
landern, wo dieselben bisher in einem vernachlässig-
ten Zustande sich befanden, und bei der jetzt glückli-
cher Weise bewerkstelligten Einheit des österreichischen
Zoll- und Haudelsgebietes, endlich bei der diesem
hoffentlich bevorstehenden Erweiterung, in nicht ferner
Znkanft entscheidend in das große Getriebe des
Weltverkehres eingreifen wird.

G e lt e r r e i ch
T r i e f t , 17. Nouember. Se. Majestät der Kai-

ser läßt sich über den Fortgang der anf allerhöchste
Anordnung in Angriff genommenen Eisenbahnbauten
periodische Berichte erstatten, und hat die vollkom-
menste Befriedigung über den raschen Fortschritt des
Baues kund gegeben.

Der „Triester Ztg." schreibt man aus A t h e n ,
9. November, Folgendes: Daß Se. Majestät der
König noch Dinstag Abends, den 2. November, in
Athen angekommen, konnte wohl anf mündlichem
Wege durch das nach Syra fahrende Lloydschiff als
freudige Nachricht verbreitet worden sein. Um halb
Acht Uhr Abends wurde von der Hohe von Aegiua
aus durch das französische Dampfschiff „La Seuti-
uelle" die Annäherung des Kriegsschisses „Ot to" sig-
na l i r t ; um 10 Uhr landete der König im Hafen von
Pyräuö und um 11 Uhr betrat Se. Majestät das
Palais. Der Empfang im Hafen, am Landungs-
plätze im Pyräus, und an der Ehrenpforte von Athen
welchen dem in Fülle der Gesundheit znrückkehrendeu
Fürsten riicht bloß alle Civil-, und Milttargewalteii,
sondern das Vo lk , die Gesamnnbevölkerung der bei-
den Städte Achen und Pyrcmo bereiteten, war glän-
zend, freudig und herzlich.

V Z i c n , 1<>. November. Berichten aiiS Reichs-
stadt zufolge schreitet die Besserung Er . Majestät
des Kaisers Ferdinand so erfreulich vorwärts, daß,
a. h. Derselbe in Kürze das Krankenlager wird ver-
lasseil können.

— Ihre Majestät, die Kaiserin Witwe Carolina
Augusta, ist henti Abends von Salzburg hier ein-
getroffen.

— Der älteste Sohn des verstorbenen Herzogs
von Leuchtenberg, Se königl. Hoheit Prinz Nicolaus
Marimiliauon'itsch (geboren den 4. August 1K4A),
wird unter mütterlicher Vormundschaft die Regierung
als Herzog von Leuchtenberg und Fürst von Eichstädt
übernehmen. Derselbe hat vier Geschwister: Prinzessin
M a r i a , geb. 4. October 1 8 4 1 ; Prinzessin Eugenia,
geb. 20. März 184.^; Priuz Engen, geb. 27. Jänner
1847. und Prinz Sergei, geb. 20. December 184<1.

— Se. k. k Hoheit Erzherzog Albrecht, Gou-
verneur von Ungarn, hat angeordnet, daß zur Hint-
auhaltung der gegenwärtig in den Städten Ofen uud
Pesth herrschenden Theuerung der Lebeusmittel Vor-
schlage erstattet werden sollen, welche vorzüglich eine
entsprechende Vermehrung der (5o»currenz durch Be-
stellung neuer Victualieumärkie zu berücksichtigen
haben.

— Die „Pfälzlr Zlg." schreibt, daß der König von
Baieru die Blldnug ei,ier Acciengesellschaft füc den
Bau und Betrieb der Neustadt-Weißeuburger Eisen-
bahn, uud zwar unter Bedingungen uud Modalitaten
genehmigte, die das baldige Zustandekommen einer
solchen Gesellschaft und die baldige Inangriffnahme
der zu erbauenden Bahn wesentlich befördern. Die
Actieusubscriptiou wird alebald begiuneu. Die gesetz-
liche Mar ima l - Zinsel'gewahrschafc von 4 ' ^ Proceut
ist in diesem Bel l age aredrücklich gesichert.

— I n Verfolg tes zwischen Oesterreich und Baiern
abgeschlossenen Donau-Echiffsahltvertrages bandelt es
sich jetzt um eine allgcmeiue Ei Mäßigung uud Ver-
einfachung aller noch bestehenden Schifffahrtabgabeu,
Die sämmtlichen Bezirksbehordeu sind sonach von Seite
des HaudelsmiuisteriumK beauftragt worden, ein Ver-
zeichuiß aUer derartigen Abgaben mit einem Gutachten

vorzulegen, damit auf Grundlage dieser Berichte eine
allgemeine Regelung der Schifffahngebühreu auf der
Donau und den Nebenflüssen vorgenommen uud diese
gleichmaßig, ohne Rücksicht auf die Herkunft des
Schisses, dessen Ladung und ihre Bestimmung, er-
hoben werden können.

— Bei dem Umstände, als die Reisproductiou
iu I tal ien den Bedarf der osterr. Provinzen nicht
mehr zu Genüge deckt, wenden die iutelligenteren
Landwirthe Ungarns der Reisproductiou große Auf-
merksamkeit zu, und es sind für die nächste Aussaat
ansgedehnte Reisfelder bestellt worden.

— Die „Bohemia" berichtet: „ S o eben sind
drei Familien aus Chrudjm, welche im Frühjahre
nach Amerika ausgewandert waren, wieder zurückge-
kehrt. Dieselben haben auf transatlantischem Boden
das Glück nicht gefunden, welches sie daselbst zu fin-
den gehofft hatten. Bitter getäuscht sind sie in ihre
alte Heimat zurückgekehrt, uud obwohl zwei dieser
Familien vor ih«r Auswanderung al l ' ihr liegendes
Hab und Gnt verkauft hatten, dessen Erlös die Reise
hin und her und der dortige Anfenthalt fast gauz
aufzehrte, so zogen sie es doch vo r , lieber in ihr
Mutterland wieder zurückzukehren und alle Mühen
und Eutbehruugen einer neuen Eristenzgründung m,
Vaterlande zu tragen, als jenseits des Meeres länger
mit Noth uud Elend zu kämpfen, und dann erst „och
dem gänzlichen Verderben zu verfallen. Trotz solcher
nicht seltenen warnenden Beispiele dauert dle Aus-
wanderung nach Amerika von Böhmen aus immer
uoch fort, und fast taglich reisen Einzelne und ganze
Familien nach den Eiiischiffuugsplätze» ab.

— Ans V e n e d i g vom 1K. Nov. wird uns
gemeldet, daß ein auswärtiges Vanquierhaus eine be-
deutende Zahl Accie» der projectirten Escomptebank
übernommen, uud der Handelskammer das Verspre-
chen gegeben habe, alle die am E>'de k. Decembers
noch uuveräuß.lten Actien au sich zu bringen. Die
erwähnte Anstalt dürfte demnach scbou in den uäch-
steu Mouateu ihre Operationen beginnen.

— I n V e n e d i g hegt man die Hoffnung, daß
Ihre kaiserliche Hoheit die Erzherzogin Sophie mit
dein jüngsten Bruder S r . Majestät des Kaisers den
Karneval dort zubringen werde. Der Herzog von
Braunschweig, die Herzogin von B e r r y , der Graf
Ehambord u. s. w. werden ebenfalls dort im Winter
verweilen. (Tr. Z )

— Aus dem Bottwarthal vom 4. November
wird dem „Schwabischen Merknr" folgender schreck-,
liche UuglücksfaU gemeldet: Aüf dem Wnnnenstein
hatte ein armer, fleißiger Bergmann von Winzer-
Hansen, der fiüher iu eiuem badischeu Bergwerk ge-
arbeitet, hatte, um l^ips zu gewmuen, einen senkrecht
ten Schacht bis auf 40 Fuß Tiefe hergestellt, uud
von da ans einen wagerechten Gang geführt, in wel-
chem er an» letzte» Montag mit seinem Gesellen bis
Abends nach 4 Uhr arbeitete. Da wich plötzlich eine
Stütze, die Erde stürzte herein uud verschüttete ihn,
während sein Geselle kaum noch sich retten konnte.
Anf dessen Hilferuf eilten sogleich die Brüder des
Verunglückten uud audere Männer herbei, die mit
größter Anstreugnug uud mit wahrer Todesverach-
tung Alles anwendeten, um ihn zn retten. Wei l der
Gang durch die uachricselnde Erde so sehr sich ver-
engt hatte, mußten sie auf dem Bauche liegend ar-
beiteu. indem der Erste mit der Haud Erde weggrub,
uud sie dem Folgenden zum Hinausschaffen gab. Bald
vernahmen sie die Stimme des Veruuglückteu, der
Anfaugs durch eine Ritze uoch freien Raum vor sich
hatte, uud mit großer Geistesgegenwart ihneu angab,
N'ie sie arbeicen sollten. Zwlschenein hörte man ihn
auch oben, wo eine große Menscheumei'ge bei Fackel-
schein versammelt war , seufzen uud beteu. Am an-
dern Morgen gegen 4 Uhr war man so weic vorge-
drungen, daß der Verschüttete selbst Licht wahrnahm,
und dieses mit frohem Glück auf! begrüßte, worauf
der mit banger Sorge harrenden Gattin die Nachr i t t
gebracht wurde, in einigm Stunden werde ihr Mann
gerettet sei','. Aber als man Kopf nud Brust von
der uma/beudeu Erde und den Stauen frei gemacht,
»nd »hu herausziehen wollte, was weqen der de"
Uncerleib mug.beuoeu Erdmasse mtt großer Schwie-
rigkeit verbunden w a r , da kam plötzlich ein neuer
Erdsturz, dem di< Rettenden nur mit Mühe sich "och

entziehen konnten. Weitere Versuche zeigten sich als
erfolglos, ja bei dem weichen Grunde, der immer
wieder nachstürzte, so gefahrdrohend, daß, nm uicht
weitere Menschenleben auszusetzen, die Bemühungen
eiugestellt werden mußten. Und wirklich darf man
bei Allem Jammer noch Gott danken, daß größeres
Unglück verhütet worden ist, indem heute Nachmit-
tags der Hauptschacht eingestürzt ist. Alle Hossüimg,
den Verschütteten lebendig wieder berauszubringen,
ist mm natürlich aufgegeben, doch hört man, daß die
Brüder desselben sich bemühen wollen, weuigstenS
seiue Leiche zu Tage zu fördern.

" I n der Herzegowina haben zn Ende des v.
Monates zwischen Montenegrinern und türkischen
Uuterthauen einige Coufticte stattgefunden.

Am 26. v. M . ist in dem zwischen Gazko und
Niksi«! gelegenen Gebirge Draga der türkische (5vm-
mandaut Giuluk sammt 200 Arnauten (Soldaten
irregulärer Mi l iz ) von einer ungefähr l,00 Maul l
starken Montenegriner-Horde überfallen worden, wo-
bei der genannte Kommandant und mehrere Officiere
und Soldaten getödtet wurde». Seine 2 Franen
und die übrigen Soldaten konnten sich nur mif vie-
ler Mühe retten.

Die Montenegriner bemächtigten sich des Gel«
des, der Kriegsmunition, kurz alles dessen, was diese
über den Winter nach Niksü: bestimmte Truppe mit
sich geführt hat.

Ein gewisser Nico Vucun Dacza, der den l>'om-
mandaitten qrtödtet hatte, trug dessen abgehauenen
Kopf im Triumphe nach Cettigne, da der Getödtete
für eiueu tapferen, muthvolleu Manu gegolten hat.

Ein anderer Ueberfall a.ela>ia ei.ier zweiten Mon-
tenegriner-Horde, welche 4<»<> Mann zahlte, in der
Nahe von (5el»>i.'. bei Gazko, iüd.'m sie gegen Ü00
Stück kleine Vieh raubte, obwohl dii Türken ihres
E.schemens gewahr, sich zur Wehre gesetzt. und sogar
4 Montenegriner getödtet und noch mehrere verwun-
det haben.

Die Türken scheinen gegen gewaltsame Ueberfälle
ernste Maßregeln ergreifen zu wollen, indem ein Hr«
»anten-lZorps unter dein Befehle des Haßan Veg
nach Gazko erpedirt wird. Anch wird von einer Be-
waffnung der Türken sowohl als der Najah'S ge«
sprochen.

" N a c h Briefe» aus S t . Petersburg kommt
dort der Gebranch des.grünen Thees an der Stelle
des Tabaks, namentlich in höheren Kreisen, stark in
die Mode, M a n verkauft auch schon Thee-Eigarren
uud wi l l diese den gewöhnlichen (har ren vorziehen,
weil sie die betäubende Kraft nicht habe,,, sonst aber
sich viel besser rauchen lassen.

D e u t l ch l a n d.
U l m , 2 l . November. Hente Vormittags 11 Uhr

waren die Mitglieder des hiesigen Arbeiter-Vildnngs-
vereines auf erfolgte Einladuug um den Ober-Polizei-
Eommissär Klllenberger versammelt, der ihnen mit-
theilte, daß der Verein oberamtlich anfgelöst worden
sei. Als Grnnd der Austösnug wurde unter Auderm
auch angegeben, daß mau zwei M a l eine Blnm-Feicr
gehalten habe. Vorstand, Schriftführer uud Bibl io-
thekar, drei hier in Arbeit stehende Geselle», sind zu-
gleich ausgewiesen.

U i e d e r l a n d c.
H a a s s , !>. Nov. Aus dem Berichte der Com-

missiou für das Budget des Krieqsoepartements er-
sieht man, daß sich die Commission auch mit der
Vercheidigungsfrage des Landes und den Festung"»
befaßt hat. Die Commission stellt den Antrag, dc,ß
das Gouvernement sich darüber erklären >"öae - ob
die Frage bereits entschieden sei, ob gewisse feste
Plane beibehalten werden sollen oder ">cht, u»d ob
die zur Erwägung des deS
Landes eingesetzte (5o'M"iss.o" ipre Aufgabe vollendet
hätte. Für diesen . v ' " " " ' " ^ d.e Immiss ion
Mitlhe.lnna. deo ^ ' n c h " s . '»dem man es nicht für
,M'eckmasii4 lx'clce. hier ei» Geheimniß vorwalten zn
l ssen. I " d " Commission kam auch die Frage der
Festnnqel, Mastricht u„d Venloo zur Sprache. Meh»
l-cre Mit^li.'der sprachen ihre Ansicht dahin ans, wie
das Interesse des Lanoes die Entwaffnung beider
Festungen erheische, und äußerten ihr Vedauetn dar
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i'lber, dasi nun, die Dinge dort so gelassen, wie sie

bisher waren.

I t n l i c n.
T u r i n , 10. November. Der „Eorr. merc." will

mit Bestimmtheit wissen, es sei zwischen der piemon-^
teslschen und französischen Negirruug nnd der eng-
lischen Gesellschaft für unterseeische Telegraphen eine
Uebereinkunft Behnfs der Führnng einer Telegraphen,
linie von Genua über Corsica nach Cagliari abge-
schlossen worden.

<F r a n k r e i ch.
P a r i s , 12. November. Man versichert, das;

der Proclamation des Kaiserthlims die lange ange-
kündigten grosten Finanzmasiregeln, nämlich die Re,
dliction der' Armee nnd die Amortisirnng der llperc.
Mente voransgehen werden. Die bezüglichen TVcrete
sollen früh genng erscheinen, um vor dem Scruti-
ninm des 21. nnd 22. d. M . in ganz Frankreich
bekannt zu werden.

Man glaubt, das, das leftte Manifest des Gra-
fen von Chambord wenig Einflnß auf die Beschlüsse
der legilimistischen Partei selbst üben dürfte.

Die Unordnungen, welche anf Guadeloupe we-
gen Ernennung des Hrn, Daii, znm Rathe am dor-
tigen Appellbofe slustanden waren, hatten Anlast zn
gerichtlicher Berfrlguug eiinger dabei betheiligter Per«
sonen gegeben. Die Anklagekammer des dortigen
Appellhofes ging auf die Sache nicht ein. Nun hat
auch über weiteres Einschreiten des Generalprocnra-
tors von Gnadelonpe der Cassationshof die Entschei-
dung des überseeischen AppeUhofes bestätigt.

Gestern Morgens wnrden die Maurerarbeiten
zur Gründiülg des zweiten Flügels des Louore, der
parallel mit der alten Gallerie lauft, begonnen.

Der „Monitenr" führt wieder gegen 2000 im-,
perialistische Gemeiüde-Adressen an, wodurch deren
Zahl schon anf nahe 2.':.<)s!0 gestiegen ist. Daneben
zählt der „Monueur" auch Adressen gleiche,, Inhalts
von gerichtlichen Körperschlifteu a»f.

Der Gexeralrath des Seine-Deplirtemeuts h^t,
nach dem Wunsche des Erzbischofs von Paris, be-
schlossen, in ^lknnft den Generaloicarien und Cano-
nicis von ?totre«Dame die Pensionen wieder zu be-
zahle»,, die ihnen ein kaiserliches Decret von 1807
ausgesät hatte. Diese Pensionen wurden nach der
Iulirevolution ( i t tAI) durch einen Veschlus: des da-
maligen Gexeralrathö der Seine voin Budget gestri-
chen. Die Wiederherstellung dieser Pensionen belastet
das Ansgabebudget der Stadt Paris mit einer Snm-
Me von Ü1.000 Fr., wovon die drei Geueralvicarie»
6000 Fr. nnd die 111 (5anonici (jeder l«00) 2«.ti00
Franken erhalten.

Man erfahrt, dasi Abd-el-Kader am 10. d. nm
5 Uhr in Orleans angekommen war. Er hielt sich
im dortigen Bahnhöfe nnr wenige Augenblicke auf, um
einige Erfrischnugen zu sich zn nehmen. Als er sich
nach dem Büffet begab, mnsite er dnrch eine doppelte
Reihe Neugieriger hindurchschreiten. Wie gewöhnlich,
war er kalt und ernst, und schien nicht zu bemerken,
daß er der Gegenstand der allgemeinen Aufmerksam;
keit war. Kara-Mohammed, einen Blumenstransi in
der Hand, schritt vor ihm her; Sidi-Allah folgte
ihm. Jedermann grüßte bei der Ankunft des Emir,
der mit einer Kopf- und Handbewegnug dankte.

An demselbeu Abend nm ß ^ Uhr langte Abd-
el-Kader auf dem Schlosse Amboise an , wo er von
seiner Familie nnd seinen Dienern "mit den grössten
Freudenbezeugungen empfangen wnrde. Einem Ge-
rüchte zn Folge, wird der Emir vor seiner Abreise
nach Klein-Asien, eine Meise nach Spanien macheu,
um die Palaste der Mauren zu besuchen.

VrlM'ntlNlmcn und Irland.
L o n d o n , 11. November. Die Ceremonie der

^"lameilts-Eröffnnng war nm ll Uhr zu Ende. Da
der Reqei, fortwahrend in Sttöum, herabslosi, so
) " t " „ sich diesimal nur sehr wenige Neugierige in der
^lahe des Parlaments eingefunden. Auf den Stand
der Börse hat die Thronrede keinerlei Wirkung her-
vorgebracht.

^ ^ d ^ u ^ l 2 . November. I n beiden Parla-

mentshansei-n sind die Anewortsadressen auf die Thron-
rede angenommen worden. Vor der Annahme wurden
Interpellationen an die Negiernng, nnd zwar im Obtt-
hanse vom 'Marquis von Lanodowne, im Unlechanse
vom Hrn. Villiers gerichtet- I n , Obe,Hanse antwortete
Giaf Derby, im Unterhanse Mr . d'Isracli. Hr. V>l-
tiers, den die Lords I . Rnssell, Palmerston und die
Herren Gladstone und (5obden nuterstüyten, hat für
den 22. eiue Viotion des Inhalts angekündigt, daö
Ministerimn zil einer ausführlicher» Darstellung seiner
Politik, als ans der Thronrede hervorgeht, zn ver-
mögen.

Die Erklärungen, welche die Regiernng in beiden
Häusern zu geben für gut fand, sind eben nicht um-
fassender uud kategorischer, als die bezügliche Stelle
in der Thronrede. Graf Dcvby erklärte, das Min i -
sterium werde sich hinsichtlich der Freihandelsfrage der
Entscheidung des Landes fügen nnd das Princip un-
parteiisch und loyal durchführen. Bezüglich der innern
Angelegenheiten fremder Lander sei Nichtiuterveution
das Princip der Negiernng. Mr . d'Israeli bemerkt?,
in der Thronrede sei das Princip der unbeschrankten
Coi',c>»rrenz für agricole Industrie ausgesprochen; die
Negiernng werde baldigst die Gelegenheit zur Ansein-
audelsennng der Maßregeln herbeiführen, die sie dem
Parlamente in dieser Frage vorzulegen gedenke.

M a l t a , 28. October. Das „Portafogl, Malcs."
widerspricht der von englischen »nd andern Blätleru
gegebenen Nachricht, der zu Folge der Urheber der ge-
gen Louis Napoleon aufgestellten Höllenmaschine auf
der Insel entdeckt nnd verhaftet worden sein soll.

Ä m o r i k a.
Die hochwürdigsten Erzbischöfe nnd Bischöfe in

den Vereinigten Staaten von Nordamerika haben in
dem zn Baltimore abgehaltenen ersten Nationalcon-
cilium das nachfolgende Schreiben vom 19. Ma i
1tt>')2 an deu hochwürdigen Herrn Fürsterzbischof von
Wien gesendet, in welchem sie ihren Dank aUen
Gliedern des Leopoldinen.Vereines cmssprechen nnd
um fernere UnteistülMig dnrch Gebet und Beitrage
bitten.

S c h r e i l ' e u des h o ch ,v ., r d. (5 o „ c i l i» ,„ S z.,
B a l t i m o r e.

Seiner Gnaden, dem hochw. Herrn Vi„ceuz Eduard
M i l d e , Fürsterzbischof von Wien, Präsidenten des
löbl. Leopoldiuen-Vereiues, den HH. Directoren nnd

allen Mitgliedern dieses Vereines.
Die ehrwüldigeu Vater des Nalionalconciliums von

Baltimore.
„Wenn unser heilige Glaube sich immer weiter

im Gebiete der Vereinigten Staaten von Nordame-
rika ausbreitet und zugleich, wie es die stets mehr
aufblühende Frömmigkeit m,d Tugend seiner Beken-
ner bezeugt, auch an innerer Kraft gewinnt, so müs-
sen wir wohl vor Allem Gott dem Allmachtigen,
dem Vater alles Lichtes, von dem jede gute Gabe
kommt und jedes vollkommene Geschenk, dafür prei-
seu und ihm in Demuth und Aufrichtigkeit der Her-
zen Dank sagen. Doch auch unsern GlaubenSbrü-
del'n sind wir dafür zum Danke verpflichtet. Denn
jene erfreulichen Fortschritte siud ohne Zweifel eine
Frischt des Gebetes, welches in fast allen Landern
des Erdkreises für die Bekehrung der Sünder und
der Ungläubigen aufgeopfert wird. Die Bitten, wel-
che dem Vater der Erbarmuugen nnier den verschie-
denen Nationen des österreichischen Kaiserstaates von
den frommen Mitgliedern des Leopoldmen-VeremS
fur das Gedeihen der heiligen Kirche in diesen so viel
versprechenden Staaten aufgeopfert werden, konnten
nicht unerhört bleiben, nachdem unser göttlicher Lehr-
meister uns versichert hat: „Bittet, so werdet ihr er-
langen ; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so
wird cnch aufqechan werden." Der Eifer dicseo schi>
nen Vereines sin die Ehre Gottes und das Heil der
unsterblichen Seelen begnügt sich nicht mit der An-
rufung der gottlichen Barmherzigkeit zu.Gnnsten der
uns von dem Stellvertreter Jesu Christi anvertrau-
ten Missionen; denn in werkchätiger Liebe sendet er
jahrlich der katholischen Kirche dieses WeltlheileS jene
Gaben, welche der Reiche von seinem Uebersinsse, der
Arme von seiner Nolhdurft, ein Jeder aber mit freu-
digem Herzen reicht, um dadurch mich mitznwnken

an der Ausbreitung und Befestigung jenes Glaubens,
welcher ihn selbst glücklich macht, und ihm die Hoff-
nung des ewigen Heils genährt. Wie viel Gott u»d
die Menschen tfffretilicyes ist schon durch tie Waken
dieses herrlichen Vereins ermöglicht und verwirklicht
worden!

„Seelenclfrige Priester werden „nS zugeschickt
in diesem noch jugendlichen Theile deS Weinberges
des Herrn zn arbeiten, wo der Arbeiter leider noch
immer zu wenige sind; wo noch vor nicht langer Zeit
der Wilde seinen Kriegstanz feierte, nnd sich an der
Todesqnal seines besiegten Feindes weidete, da erhe-
ben sich von Tag zu Tag neue Kirchen, ärmlich zwar
und unscheinbar, aber, gleich dem Stalle zu Bethle-
hem, doch immer die Wohnung des Herrn, dessen
Lust es ist, bei den Menschenkindern zn sein, und der
sich auch jeyt zu ihrem Heile iu den endlosen Wal-
dern und nnübersehbaren Prairien dieses Welttheiles in
unaussprechlicher Liebe seinem himmlischen Vater auf-
opfert. Die Anzahl der katholischen Schulen ver-
mehrt sich beständig und ist uns Bürge, daß der hei-
lige Glaube, der ohne solche Schnleu stets gefährdet
bliebe, fortan immer tiefere Wurzeln fassen werde.
Auch die bischöflichen Seminare gestalten sich immer
besser, und haben bereits viele vom Geiste Gottes e,-
füllte Männer zu würdigern Priestern gebildet.

„An allen dielen Werken hat der löbliche Lev-
poldlueu-Verei'n thätigst mitgewirkt durch die tagli-
cheu Gebete und die freiwilligen Gaben, welche die
Glieder deos.lben bioher in so reichlichem Masie bei-
gesteuert haben. Deßhalb hielten es die ehrwi'M-
g'U Väter dieses Conciliums für ihre heilige Pflicht,
die sie hiemit jeyt freudig erfüllen, dem hochw. Hrn.
Fürsterzbischose von Wien. als Präsidenten, so wie
den andern HH. Directoren uud allen Mitgliedern
und Beförderern des löbl. Leopoldiuen-Vereins zn ei-
nem so unerwarteten Segen Ihres Wirkens Glück
zn wünschen, und für alle deu amerikanischen Missio-
nen gezeigte Theilnahme zu danken. Sie hoffen von
der Barmherzigkeit GotteS. daß er auch in Zukunft
über dieses wahrhaft katholische Werk seinen Segen
ausgiesien werde, zur Ehre nnd zum Verdienste der
Theiluehmer ,„ Europa und zum Heile imd Gedci-
he" der m,ie.-.ka.„sche., Kirchen. Die Oberhirte.» nnd
.e .b.'en am'ertrauteu Hee.dc» werde., nicht n..te.las-
cn e.ngedeuk der Worte des heilige» Apostels, h ,

Bitten. Ge ete Fürbitten und Danksagm.ge.. G
dcm Herrn darzubringen, auf daß das erlauchte Kai-
,erhaus und alle uuter seiuer Obhut stehende» Vol-
ker, besonders die Freunde der amerikanische,, Missis
uen aus der Hand ihrer Feinde erlöset, in Heiligkeit
uud Gerechtigkeit des heiligen Friedens genießen mö-
gen alle Tage ihres Lebens."

D. Baltimore, dcu 19. M a i 18I>2.

F r a u c i s c u s P a t r i t i c y Kenr ick,

F r . Lhomme, Promoter.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche.
' P a r i s , 111. November. I m gestrigen „Mo -

niteilr" erschienen, angeblich zur Ausklärung der öffent-
lichen Meinung, Angesichts der bevorstehenden Volks,
abstimmnng, die Manifeste von Frohsdors nnd der
revolutionären Londoner Propaganda nebeneinander
abgedruckt. UebrigenS ist der Redacteur der zu Nantes
erscheinenden ,>< ,̂ »<,l,nc<> <!il >n„pl. « wegen Verbreitung
des legnimistischen Manifestes verhaftet worden.

I I , >,!<> <!<n 1!>. l'imlcl, n'l<><l(',- < j „ 5w!»l<'!Mii«5«lAs>«

('»NOCI'l UN,-!«'!'«»' s»U!!i!N,'„l<»ni5<'1,«'„ l^5<Ü«<'l<l'l'l 6ll«N,

,m<! kmmll ix am 2 l . <l. N. s,'!!>,-l llj<! F<!6l><M« l )« '«^

5« Illlsl in <!«',' 1„'<!,̂ l̂ <'U Doülkin'lü! «11!« Ix i l l^o ('i!<lll<>»i

!'< «l mil «I»,- z5rc>55l<'N IVl,.^«' i» s.',/,//- von ^o«. i l l i v l in ,

<!l>m> „ü'l <'in il> sii'lttiiml'' v',n Wil>l,'s) i,n<l nlit

<!<„, l>u5l^''i<!l>>,,'»» llvmnux v<in >V. ^ . zioxni-!,

»<»!»< i ,«,'< I, <lil> 1'. I . Mf;l,><l,'s t1,i> ^'»^«I^cnüsl ,>lm >

/ n c i l « ! x«lilr<>cl> «inlilxicn vv^nlr,,.

!>,<> k,lil,,!l,><Ill>,-i>ii / m „ ('s)l,c(^lp 8l„<l, >vc>s«rn

!<»II!<'N, 1»i ll«'l- Nil-<>c.li«n «<!',- lF<^,'!I>< j,;,s, / „ .,l,<>,,,,

Dluck und Verlag von I . v. Klci»mayr und F. Vamberg iu Laibach. Veralttwortliche Herausgeber uud Redacteure: I . v. Kleiumayr und F. Vambev



Telegraphischer E » u r s ° Ber icht
der Staatspapiere vom «8. November l852.

Gl.ialsschuldvlrschreif'UNss,,! zu 5 pGt. (in <5M.) 94 5/l6
dettl, „ ^ 1/2 . « 84 5/»
d.tto „ ^ „ „ 75 Vt

Ctaatsschnldvlvsch. v. Jahre
lküU mit Nüchahlullg „ 4 „ , »2 l/4

Staatlzschuldvcrschrcibllliglil zu !i „ „ »'»7
D.'r!,l,.„ .„it Vlllosun^u. I . l s ^ für "W il, 227 l/2 fiir lOli fi.
.'»7« G»nc .^. . ' 945/8
5 ' / , dto. U ^N9
5°/« l«52 943/ l6

Nank.Actle!,. vr. Stück «3:i3 st. l» Ä. M .
?l»tie!> dl-r Kaiscv sserdiuandS-illordbah»

<„ !l><»tt ss. !«, M 2277, ss.'»(5. M.
Acticn d.r O.dnll'»r^-Wr.-Ncustäbtcr

Eisml'.ilül zu 200 fl. tt. M. . . . i30 ff. in (5. M.
Act!»» dlr Pl^ßburg-Tyrnaucr l5iscnt'ah>i2.

<5missil)» mit Priorität zn 2Utt si. C. M. l ' ' l ft. in (5. M .
Ä^tie» d>r öslnl, D<.'!l.Nl-Di>!Nl)!sch>ffiny>t

zu 5><>U sl. (5. M 7l0 N. iu (5. Vi.

Wechsel. Hours uoin »8. Viouemder l«52,
««,»l.lt>am. sür !0i» Th><el iz»r la»t ,Mhl . l62 2 Monat,
« l ü ^ ! ' ! . ' ^ sür !<»<> <i»!,l!d>!! <z,ll.. («!>!!>, l l<l l/8 Vf. lift'.
»<r<,!,l,,!r! ü ,M. , ( f«r !2<! ! l . ,ll>>l','ii>l )

„„s-W.'ihr, !!,>2!> l / i st. ?„si, Giild.» l >5> l /2 Z Mmiat.
»>i»ll'!,ls,. ,!»,- !N<» '5h>,!sr'l^>lntt, ,'«lh>. l72 !/K Vf . i M o o a , .
Livurno, für 3U0 Toscauisch, Lir , . G»!d. l l 6 Vf . ! Ml'»a<

Loubou. für 1 Ps»»b Sterlin. M.ldm ^ ! z I V ^ ^ ? z M^nat.'
Mailand, für .'l<)0 OcN.>rrsich. <»>», Vuld. l ! 5» A/'l ll Mon t
'l)«ri6. sür ÄC« Krankn! . . ^'»lb. ! I l i 3 / 4 V f . 2 M l i l . i i .

G o l d - ü»d S i l b e r -Ccurse v o m < ?. N o v . l852.
Ä i i n . M ,d ,

.ll.ns. Müi i j 'D i l» . , ! .» Agio . . . . — 22 ,/6
bctto Naüd- dtu ' . 22
(Zulcl l>! !u^i<!k „ . . . . — 21 l/2
Napvlconsd'or 's „ . . . . — i>.l<)
El.'»v>rai»>;d'or'>z „ . . . . — 16 8
N u ß . I » , v c r i a l — 9.2<)
Fricdrichöd'or 's ^ . . . . — U.Ai
Gi ig l . EDV»rall ies „ " . . . . l > ,A2
S i lbc ra^ i l ) - - >, . . . . - 15» ^ / 8

Z . l « Z 7 .

Magdalena Gveb, us W n
macht d»c c l g e ^ i ^ r A>,z<lgc idrcs M.nklblsuches in
ifaibach und Neustadtl, mit velschiedettcn Herren u

Damen - M u d t « Ä r u t e l l , .

F ü r D a ln e n :
S c h n ü r ' u»o (^ommodmieder, »ach alls^ezei'ch.'iclem
Echn i l t , zi, 3 ft. u»d 4 st.; große Aliow.chl von
modernen geslickttll Ollean r Schurz«.n mi l 50 kr.,
I si,, l si. l 0 kr. und ^ ft 30 kr.; Nca.1 gee-Wol l -
hälldchell mi l 2 0 , 30 u. l0 kr.; neucltc Gattung
Kopfputz, verschiedene, ganz nach neuester Art ver-
fertigte Manchetlcn, NoUstlitzeln, Chemißctcn und

Propheten-Acrmel in feiner Stickerei.

F ü r H e r r e n :
Feine weiße Pcrka!Hemden, mit weißem und fär.
digcm englischen Brust (Einsatz, n.,ch dem neuesten
Pariser Schmt t . zl> 2 ss. .10 kr. u „d 3 si. (5 M . ,
auch einzelne Brus t . Ei»satze zu 30 kr. u. in lieinen
l si. das Stück; seriltl verschiedene ganz feine Pa-
riser H<,Il)l)etNdcn u. Chemißeten, HalZkrägen, auch
all.rlei <Hr>'uate!, u. Knaden - Blousen.

Wahr .nd Unt.rzeichiute das Nemste und Ge-
schmackvoUste von Puhwaren yicrmit anliietct, so
kittet sie um geneigte» zahlreichen Zuspruch. Dic
äierkaufshütle deftüdet sich am Ma ih lp l ' t ze , unter
der F i rma : „ M a g d a l e n a G r e b , auZ Wicn.<<

Z. »608 (2)

Markt - Anzeige.
F r a n z M o s e r auü G r a h empfiehlt sich

für dcn gcgcnwältiqcn Elisadelycn - Ma^kt mic
cincr großen Auswayl voll f<i>nn und oldmälcn
Kinder: Hulzsplclwarcn, so <vic> auch oon allen
ftiosten Gattungen Strick-, Näh und Ol ' s tko^
chen zu schr helabgefttztcn Pl>i,Vu. Die Mmkt -
Hütte befindet sich in lcr clslen Reihe am Ende.

Z. !«:;«

Pfandamtlichc Licitation.
Donnerstag den 25. d. M . wer.

den zu dcn gelvohnllchci^ Llmtsstlln^
den ln de:n l>lerortlgcn Pfandamtc dic
llnMon^te S e p t c m d c r ltt5l vcrscl̂ -
tcn, und scltycr wcdcr ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Melstblctenden verkauft.

Lalbach den Itt. November 18Z2

Z. 1635. (l)

Die

Tuch-, Schnitt- Hr Msdewaren - Handlung
dcs

Carl Wannisch
empfiehlt

zu allerbilligsten Preisen/
ikr ^anx iK.u il^5j0rlli^.8 I ^ ^ r von V»»«*>»^ I l i ü s ^ L ^ HÜ8zH5«i<l-

Z. »563. (3)

Bei J g . v. Kleinmayr Kf Fedor Vamborg ist erschienen:

für die Landesgc sch i chtr
d e s

Herzogch«mei ^ ra in .
FZ, . F . 5 . M / t t / « .

Wer gan̂ e Aeinertrag ist ̂ um VlNthcile des histl'r. Vereines slir Krain bellimmt.

Der 3iersass.l sagt iü der Von-ede: „De r leitende Gcdauke dci Vetsassuna, und Hcrausgadc dieses
Archives ist, der endlichen Veifassuog einer ^andesgeschichte des Heizoglhums Kra in vorzuarveilcn und
dieselbe zn erleichtnn.« I n einer Reihenfolge uon Heften wird mm da5 wichtigste gedruckte lind unge-
druckte Mater iale zur ^andesgeschichte veröffentlicht, und dadurch sicherlich allen Freunden vaterländischer
Geschichte ein willkommenes Nachschlagrbuch geboten; zudem dürfte die Widmung des ganzen 3teiner>
t r ä g e s für unsern tfalcrlänrischen Glschichlövcrein einc schätzl»Zwslthe Empfehlung sein.

Vorrä lh ig bei: I4. l t?i«»>««z^«' H lil«»«H>««"l'«s, dann im iiocale des historischen Vereines im
Schulgebä'udc, und bcim Vrrfass«r-. I > r . ̂ . ^ ' . «^.«»«t. — P r e i s 4«> kr . O . M .

Z. >i>34. ( i )

Wohnung zu vermiethen.
I m H^use Nr. t)t), Capuclner-

Vorstadl, sind zu ebcncr Er^e lmks
3g.,ffcnftltö gelegelle Localitäten, für
Wohnzimmer, Gewölbe oder Maga-
zine geeignet, nebst l Cabinet, von
Georgi 1^53 ̂ u vergeben.

^töthlqcnfalis könnten noch 2
Zimmer, 1 Küche, 1. Spels und 1
Keller dazu gegcben werden.

Das Nähere zu erfragen bcim
Hauseiqenthümer Nr. t i^.
3- 158«. (^) ^ "
^ei G a r l Gc ibc l i» ttcipziss >st so ebc'ii ^l^ch,ll!el,
m,d be / z / „ . , ) . H(i<5«F<»,««,/»^ H O></«»

Uebcrstchtliches Handbuch
^iinr Geschichte der

slavischen Sprachen
! und L i t e r a t u r .

Nebst eincv Skizze ihre» Volktpo si.' von T a l v j .
M i t Vorrede von (5. ^iodu.sol». DlUt ic i 'c A»5^al.'e

von O>'. B . K. B l ü h l Ve l i npape r Id5,2 . I n

Umschlag a/h, 3 st.
Dieses ausgc^ichüct.' W^ lk wurde ailt Veianlas-

slma, dcü bürilhuueii siau. (^»'lehrten, H i n . Professor
I . S c l i a s f a r i k lnicerücnnnl'ii, imd ist i.'dc», (^r'.'>l'
dell'» als .-ine lbc» so b»l»hrel>de >vi< ai'^cl'.-hilie î ec-
tiue j l l empfehle».

Z . 1519 . ( 2 )

' ^ l A . M . C»"l,ldi<Z in Veipziss ist so eben n-schi,.

»eil und bei >jr>». H. Z ^ l « ' « » « » « ) , ' «tz? W',»«>«»,»
»«,»,«,«»«-,'« in Vaibach, so wie ü, allen solidlu Buch«
»'cm^IlMljcn Deullchlai ids zu haben!

Vollständiges Wörterbuch der deut-
sch e„ Sprache, wie sie in del allgemeinen
Li teratur , derPoes i r , den Wiss.nschaf^n, Kün«

sten, G c w e l ^ n , dem Haudelovelk.hr , S t a a t s ,

ul d Gerichtswesen :c. gebräuchlich is t , mi t A n -

gabe der Abs tammung, der Rechtschreiblmg, der

W o r t s m m e n , dn-v . rs^ iedenen , sowohl eigent-

lichen als bildlichen Wolt l icdeutuügcn in den

c inz l^eu Ausdrucken und besoudere,, Redensar-

t e n , des grammatischen (Aebrauchl,, so wie ouch

der Sinu^r. 'vaudtschs.f t der ähnlichen Wor te ,

»elst e i u r Sprachlehre un^) einrr besonderen

vollständigen Uedersichl6taf«>l aller l l n r .g t lmaf . i -

gen Zeüwöl ler mir den gebräuchlichen ui id ver»

c.lt.l.r, ^e i ts^ lmen l'earbeit.t und h.rauSgeg^en

ron «V»'. Wi lhelm Hoffman», ^xi-
con-«. Erster Band, A — D, "der H<st
1 - »0, :» 27 kr.

D a s so ele» clichisiiein- ; c l i » t e H t f t ^ '»>l dem de:
erste B ^ , d des Woic. ld l icho v . u e , . ^ ' ! >,t. bl>!v,.,s't voi l
neuem, i)., ß d escs '».> >>, k ' >' . ^ ! . ' " ' ! ' " " ".^' '^ 6oIge r i , hiq
fort 'ch'ei e»d. sich durch H w l l t t a u o m r e l l , ^>,ch so.qfal.
t!ae fasil.che >,,.d »mf , f t > ' ^ ^ " l l e q „ „ „ des Sprach-
gebrauchs >,, 5o>". ' ^ . , ^ . " ^ '".^ o,,r,d Reichl ia l -

u ' ! '^!r ( i ' . i l ' lcr u,n,vc> lron.'., .»e^e,cl).ct. uud .I,ch
l.sch dc. Vo!i.'.,^",<i ciu^egei! sch>.'ilc.. ; ^ , ^ v idient
co d. '^r d.c ^^ich!l!uq aller, de „c „ die deutsche
Sprache " " i > e , n "m^,<iliches, p,<,.t.sch brauchbares
^ ' . l ^ n ' u d l l e twa^ , ^ , l t ; t>cm, es eov rdl sich durch
s >.,c GeL.^ic»! ' .^ c, ,>.. ^l)le!>p!cih in d.-r deutsche., ^ ' i '
..',<, >n-, u,,0 ̂ m a g f,iö Vei lN's,us! uud q , r ^ l e Ansprüche
^ " ' ''". l>"fnec,(,.». >!l!b^dem c»,pflei)!t es sich durch
K lligkeu dcl schö»cr Al>ösw'u»<,.


